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Vorwort

Auf die Idee, die Geschichte der Badekultur am Bo-

densee zu erforschen, kam ich, als ich an einem Som-

merabend im Gartenrestaurant des «Schiffs» in Alt-

nau sass und eine alte, kleine Badehütte betrachtete.
Diese gehörte der Familie Nägeli, deren Tochter Elisa-

beth Fritzsche-Nägeli Ehefrau des Geschichtsprofes-

sors Bruno Fritzsche ist, dessen Vorlesungen ich an

der Universität Zürich besuchte. Bruno Fritzsche un-

terstützte mich in meinem Unterfangen, und auf sei-

nen Vorschlag hin erweiterte ich meine 1997 abge-
schlossene Lizentiatsarbeit zur Dissertation.

Zwischen dem zufälligen Blick auf die Badehütte

und der gedruckten Dissertation liegen acht Jahre -
eine lange Zeit, mit einigen Flochs und Tiefs, mit
Zweifeln und mit Monaten jeglicher Akten- und

Schreibabstinenz.

Oft fügten sich die Steinchen meines Recherche-

mosaiks nur dank Hinweisen von Fachleuten zusam-

men. Ich danke deshalb den Angestellten der Thür-

gauischen Kantonsbibliothek, der St. Galler Kan-

tonsbibliothek (Vadiana), des Staatsarchivs des

Kantons Thurgau und des Amtes für Denkmalpflege
des Kantons Thugau. Ein Kränzchen winden möchte
ich zudem jenen Gemeindeangestellten, die mich

ohne Zögern und Zaudern in ihren Archiven arbeiten
Hessen, mir Kopiergeräte zur Verfügung stellten oder
bei einem Kaffee mit mir über meine Doktorarbeit

plauderten.
Glücklich war ich über die Zusage des Histori-

sehen Vereins des Kantons Thurgau, meine Arbeit in

seiner Publikationsreihe erscheinen zu lassen. Diese

Zusage gab mir die Gewissheit, dass mein Werk in

gute Hände kam; in Peter Erni und Beat Gnädinger
fand ich die erhofft versierten Leser und Lektoren.

Wichtig während eines solch langen Projekts ist

das private Umfeld - hier erhielt ich Aufmunterung,
Zuspruch und Anregung. Ein Dankeschön geht an

jene, die meine Texte in ihren verschiedenen Stadien

kritisch begleitet haben, so an Ulla Majer (Weinfei-
den), Lieselotte Schiesser (Kreuzlingen), Monika Lan-

dert (Frauenfeld), Vreni und Walter Schawalder (Ro-

manshorn) und Werner Bohnert (Hamburg). Danken

möchte ich auch meinen Eltern Liselotte und Walter
Büchi-Steiner; mein Vater half mir unter anderem,
alte, verschnörkelte oder hingekritzelte Handschrif-

ten zu entziffern. Für die Geduld und Gelassenheit,
die es bei einer «Dissertationsschwangeren» braucht,
danke ich Hanna Bedürftig.
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